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der Stadt hachheim am Main.

Ausführnngsanweijung
ie allgemeine Bestandsaufnahme der wichtigsten Lebensmi -.e

ain 1. September ISIS.
llus Grund der Verordnung des Reichskanzlers voi - g.

(Reichs -Gesetzblatt S . 891) finde am - Septemv » mo
Zutschen Reiche eine allgemeine ^ Bestandsaus 9 sr>mmen fol-
n Lebensmittel statt , zu deren Durchführung m streuß
!s bestimmt wird:
'• "Sie Ausnahme erstreckt sich auf : <7inn »n!i -,us-

-0 Haushaltungen (Einzeltzaushattungen und| ^
Haltungen ) mit weniger als oj  zu v \>\ y

b) ÄÄÄ » ) m°«r jn » «« •°> . .r sassg’
» entlich . r-chllich- SärperMMflen

i)  ÄrfMten oller SW, Stronttn «i>J£ » >" . * >rÄ & .’
Irrenanstalten , Erholungsheime , ßenfto ' üer  $ r t,«ftÄAJttr* 1* « ■*

^ftege, :denA7shEu >7gsm folSetlbe mxm ‘

"tt Fleischdauerwaren (hinten, . . ®ürfte , Rauchfleisch,
Pökelsteisch , und andere Flci .chdmie. waren ), ,

2. Fleischkonserven (reine Fleischkonserven in Buchsen . Dosen.

3, Flesichkonserven , mit Gemüse -oder anderen Waren ge¬
mischt in Büchsen , Dosen , Glasern usw..

Für jede der Gruppen 1 bis 3 jinj>„ öenTÄonf^
"er Gesamtsumme »ach vollen Pmnden ( men iqcr als
togewichte ) anzugeben , wobei Mengen Stückzahl an-
und unberücksichtigt bleiben , Eier sind nacy der 3

Für Haushaltungen mit weniger als oO' 3“ Errate nicht
'Haltungsmitgliedern ist, falls anzeig pch 8 , Fehlanzeige
ariden sind, unter Benutzung des Vordrucks eine tfu,

»^ Aufnahme in den Haushaltungen mit R - der mchr zu
hegenden Haushaltungsmitgliedern f folgende
Jn , Anstalten , Gewerbe - und Handelsbetrieben umza », 1 u

}■ Re§ 2. Reismehl und Reisgrieß, 3, Bohnen,6. Sckstnken, 7. Speck, 8. Wurste , 9. sonstige >
°N (Rauchfleisch . Pökelfleisch . ^ ^ ' " L 'Rkonserven , mit Ge-
* « n (reine Fleischkonserven) 11. ülm chc° M- r»̂ ^ 13. ges
; ober anderen Waren gemischt, 1̂^ 0 ^ Ge „ujse-
"e und getrocknete Fische emschueßttch1 , Marme-
°r°°n. 18̂ Dörrgemüse, 16. Dorrostst. l r. Zucker, i »-^ stmus.
,°hne Höchstpreis , 19. Marmelade ^ ^ Protausstrich dienende

Und Rübenkraut und ähnliche 3r > traffee , unge¬
rn . 21, Kunsthonig . 22 . Kaffee , *37  TOUcforäpa»

24. Tee . Kakao , 26 . k°nd «nster e M .lch 2^ ^ , „ er,
'Trockenmikchpulver u. a ., 28 . Eier , - -
^walz . 32 . sonstige Speiseiette , 33. 6 « f ■ & &je  „ or ,
Iur jede der vorstehend genannten muvm  i pntnern (100
„ " en Bestände in einer Gesamtsumm ^ „ ' /Konserven nach

^ und etwa überschießenden vollen f weniger als
Bruttogewicht ) anzngeb - < wobei 1 9 Stückzahl an-

Mnd unberücksichtigt bleiben . Eier I' -w -mm

Mi. ° r - ' . . S -fl -m«-' MZEUNLk
,ate j„ Gewahrsam hot , gleichgültig > vorgelchrie-
7 >st verpflichtet , die vorhandenen M ^ m f,jS zürn Ablaus

Slnzeigevordruck 1 oder II ° - rgl . .Mer ^ ^ Ge-
r . September 1916 dem Gemeindevorstand <« ^ 1̂ ^der

"> vorfteher , Magistrat , Oberburgermesster . » - » mitgc tetltcrt
> von diesem durch l öffentliche Bekanntmachung

rn anzumelden . , s Gnt ^bezirk) z» cr-
Die Anzeigen habe » in der Gemeinde ^ .sächlich lagern,
i ' >n der die Vorräte am 1. Sevtembe ^

, \W Anzeige verpflichtet ist für Ha ^ h ^ Handeis-
'" gsvvrstnnd ober sein Vertreter , für ^ ^ deren Ver-

' be cher Inhaber . Vorstand Va ' e, deren Vorsta .id.
' für .die Körperschaften un & Ans .a .t . nfecr lMfl in  den

°5' Vorräte , die sich mit Beginn des 1. ,Glichen Niederlagen
i ' Äoll-  oder Steueraufsicht stehenden - . w nachgewiesen,
"d-n. werden von den Holl - oder St -uerb hmden ^ mn
^gen sind Vorräte , die sich zu diesen - 1 oder ohne
(1. ob er  Steueraufsicht stehenden ^ 0aausfd )tüffcn oder Freibe-
!ef )t n Mitoerschluß u . n. " der m -3 ^ ^ und gleichzeitig
^ ? befinden , von den Lagerhaltern 3 ..w c;nCr Summe

°°N j,n freien Verkebr besindlichen Vorräten
«eben (vergl . Ziffer 4). ^ 3 ^nannten Art,,die

1^ .Tegenstäiide der nt den -’.tffetn ^ befinden, M'd
Beginn des 1. September 1916 Cmpfanfl ohne Be-

w,d°Ni Cinpfänaer unverzüalich nach dem Empm >g
^  eines Vordrucks anzuzeigen . verpflegenden Haus-

liii« ' Haushaltungen mit weniger als A ! , |llir  für Kegcn-
^Momitgliedern besteht diese Anze -gepfl ' cht

, °°r in Ziffer 2 genannten Art . Vorräte , die im
gen. ^ Anzeigepflicht erstreckt s'ch nutzt am Eisaß -Lothringens,
-b?/biu des Reichs , der Bundesstaaten Murineverwaltung

°>°ndere der Heeresverwaltungen oder der

Mwie der unter Aufsicht des Reichs stehenden Kriegswirtschafts-
öroanisationen stehen oder von ihnen zur Ausführung fester Liefe-
rnngsverträge überwiesen sind.

8 Die Erhebung erfolgt gememdeweise . Die Ausführung der
Erbebuna liegt den Gemeindebehörden ob. In den Orten mit
Königlicher Polizeiverwaltung ist diese zur Mitwirkung verpflichtet.

9 Für die Erhebung sind folgende Vordrucke zu verwenden:
i Liste A für Haushaltungen mit weniger als 30 zu ver-
’ pflegenden Haushaliungsmitgliedern,

TJ Lift P B für Haushaltungen mit 30 oder mehr zu ver-
' pflegenden Haushaltungsmitgliedern , öffentliche 5törper-

schaften, Anstalten , Gewerbe - itnd Handelsbetriebe sowie
für die nach Ziffer 5 anzuzeigende , Vorräte,

s l l . Orts - (Zählbezirks -) Listen I bis ^ und
IV . Kreislisten I bis V.

Die den Haushaltungslisten A und B auf der Rückseite ausge-
druckten Erläuterungen sind genau zu beachten . Macht es die zer¬
streute Lage oder die Seeienzahl einer Gemeinde wünschenswert,
Käblbeürke zu bilden , so kann die Ortsliste unter entsprechender
Aenderunq des Vordrucks auch als Zählbezirkslifte benutzt werden:
eine Ortsliste ist aber auch in diesem Falle aufziistellen , sie braucht
dann aber nicht die Nan -.en der Anzeigepflichtigen und deren Vor¬
räte im einzelnen zu enthalten , es genügt vielmehr die Elnlragiing
der Schlußsummen der Zählbezirkslisten.

Bei der SXufftellung der Kreislisten ist eine Aufführung der
ein ' einen Gemeinden des Kreises nur für die Urschrift erforderlich,
während sür die änzusertigenden Abschristen die Angabe der Sum¬
men sämtlicher Ortslisten in einer Zeile als Kreissumme genügt,
wobei Mengen von 30 Pfund oder mehr als volle Zentner zu
rechnen sind und geiingere Vorräte unberücksichtigt bleiben.

10 Die Gemeindevorsteher (Obutsvorsteher ) mit Ausnahme der
Maaistrate (Oberbürgermeister . Bürgermeister ) der Etadtkrene
stellen nach den Anzeigen A und B die m Betracht kommenden
Ortslisten bis V auf (vergl . Ziffer 1u,b,s v) und senden s.e, nach¬
dem s " ausgerechnet und abgeichlossen sind, bis spätestens zum 14.
-ieotember 1916 dem Landrat (Oberamtmany ) ein . Die Anzeigen
und die etwa ausgestellten Zählbezirkslisten sind sorgfältig aufzu-

bewah . im S £atJtfre ^ c f leilen  gieichsolls die Ortslisten aus , über-
in oie Preislisten I bis V (oerfll.

und senden sie bis fpälesiens züm 20. September
L b an ^ s ^ Mgliche Statistische Landesamt . Berlin SW , 68.
Ladenstraße Ä T eine Abschrift der Krei - Wen ist dem Obor-
l  Reaierunqspräsidenten einzureichen . Die Anzeigen.

und di? Lw7 m.LestelIten Zählbezirkslisten sind svrg-
fälitq aufznbewahren.

12 Die Landräte (Oberamtmänner ) vertesten die ihnen zu-
aetzenden Vordrucke an die Gemeinden ihres Kreises . sammetti ^d,e
ihnen zug '̂ sandten Ortslisten wieder ein m4 tragen die « hiuß-
uchmen der Ortslisten in die Kreislisten l b.s X (vergl . Z , er ln

gemeindeweiie ein , wobei streng daraus zu achten ist, daß
die Ortslisten von sämtlichen Gemeinden und Gutsbezirken ihres
Krestes vorhanden find.

Die Schlußsummen der ausgerechneten und abgeschlossenen
Kreisliste, , sind in die Reinschriften für Kreml,sten zu übertragen,
^ ' j.L spätestens wm 20. September 1916 dem Königlichen

f/Lr . ßSSmnt ' st. Berlin SW . 68, Lindenstraße 28, m
EÄnden He ein » Abschrift der Kreislisten ist dem Overpran-
dentcn und Regierungspräsidenten einzureichen . Di - Ortslisten

s,nd f^ gau ^ h Versendung der Vordrucke ersoigt
. ^ ^ rs? stttnsosiche Statistische Landesamt in Berlin SW . 08.
Lindenstraße 28, bei dein auch ein etwaiger Mehrbedarf an Bor-

drucken !? dasür zu tragen , daß die Bevölkerung recht-
. .. L ;, r ffj -iiebimn in sämtlichen Gemeinden und Gutsbezirken

S °?Ä ?»ÄÄ i» “ I '»" *»
zeigeosUchi ln - SW- e eii !nl;.;nt, cri  königliche-

**• mT  maSnrofe (Oberbüraermeister . Bürgermeister)
^ ^ " tadtkreise sowie auch sämtliche sonstigen Kcmeindmarstmlde

mH . cmst!e bst,, :st>idcvarsiel !' r - und die Gntsvorsicber
Personen sind besuch, zur Er-

mst lnna rchg " r Angaben irorrats . und Belriebsräume oder
" »st.« »abrnnasorke wo Vorräte der in die Erhebung ein-

2lrt S « 2 uriö 3) zu vermuten sind, zu durchsuchen
und die Geschästsauszeichnungen und -bi -cher des zur Anzeige Ver-

nacknuvriisrn Von die,er Befugnis ist. soweit es er-
l & lnJ, «Mifir ? olme jede Rücksichtnahme Gebrauch zu machen.

dasär verantwortlich , daß alles ae-

Weht um ein zutrcsfcndcs Ergebnis der Erhebung >n ihrem Be-
zirk zu erreichen . „

16 ' st' den tzaushaltunoen vorhandene Verrate sind von den
Gemeinden nur in solchen Fällen wegzunehmen . wo d.c Gemtzr
des Verderbs bei längerer Lagenivq besteht oder eure ungebuhr-
liche Aeberdeckung des Bedarfs vorl >egt.

' 17  Wer vorsüblich die ihm nach Ziffer 4 und 6 obliegende
rlnzeioe nicht oder nicht rechtzeitig crsialtet oder wissevttich unr .ch-
M oder unvollständige Angaben macht , oder wer dor vorschistt
der Ziff - r >5 zuwider di- Durchführung oder die Einsicht der Ge-
M' -stksraviere oder -bücher verweigert , wird mit Gefängnis bis zu
eMem llahre und mit Geldstrafe bis zu 10 000 Mark oder mit einer
svrJ . cfrflfnt beNrnsl Reben der Skraie können Vorräte , d,e ver-
chLaeNvordm ' sind, obne AuterWöd . ob sie dem Anmelde-

vstichtigen gehören oder nicht, eingezogen werden.
Wer fahrlässig die ihm noch Z' sscr 4 und 6 obliegende Anze,ne

„ • m nhft- nicht rechtzeitig erstattet oder nnrichkige oder unvoll-
stLive AnSen macht ^wird mit Geldstrafe bis zu 3000 Mark
bestraft.

Berlin , den 11. August 1916.
Der Minister des Innern.

I . V .: van I a r 0 tz k y.

Wird veröffentlicht mit dem Bemerken , daß die Erhebungs-
formulare den Einwohnern zur AusMung zugestellt werden.

Die nusgefüllien Formulare sind umgehend im Rathaine bei
Vermeidung der oben angeführten Strafe abzugeben . Die Abgabe
hat auch zu geschehe» , wenn keine Vorräte vorhanden sind.

Hochheim a . M ., den 24. August 1916.
Der Magistrat . I . V .: Preis.

Betr . Ausgabe der Brotkarten . Seifenkaricn und der Formulare
zu der Besiandsausnahme der wickstigsten Lebensmittel am

1. September l. Zs.
Die nächste Brotkartenausgabe findet am Montag , den 28.

Slugust L Js ., vormittags von 8 bis 1 Uhr und nachmittags von
3 bis 6 Uhr im Rathaus - und zwar in folgender Reihenfolge statt:
vorm , von 8 bis 9 Uhr die Nummern 401 bis 600, von 9 bis 10 Uhr
die Nummern 601 bis 800, von 10 bis 11 Uhr die Nummern 801
bis 1000> von 11 bis 13 Uhr die Nummern 1001 bis 1200, von 12
bis 1 Uhr die Nummern 1201 bis 1400, nachm ., von 3 bis 4 Uhr
die Nummern 1401 bis Schluß , von 4 bis 5 Uhr die Nummern 1
bis 200 , von 5 bis 6 Uhr die Nummern 201 bis 400.

Um eine geordnete Ausgabe der Karten zu erzielen , werden
die Einwohner ersucht, sich der vorstehenden Anordnung zu fügen.

Gleichzeitig mit der Brotkartenausgabe findet die Ausgabe der
Seifenkarten statt.

Die Bekanntmachung betreffend Ilusführnngsbestimmungen
zur Verordnung über den Verkehr mit Seife , Seifenputver und
anderen fetthattigen Waschmittel » vom 18. April 1916 ist im Hoch¬
heimer Stadtanzeig ^r Nr . 94 vom 11. August l . Js . bekannt ge¬
geben.

Gelegentlich der Ausgabe der Brotkarten und Seifenkarlen
werden den Einwohnern auch die Formulare zu der Bestandsauf¬
nahme der wichtigsten Lebensmittel am 1. September l. Js . ausge¬
händigt und wird auf deren sorgfältigste Llusfüllung und sofortiger
Rückgabe im Rathause nochmals aufmerksam gemacht.

Die Formulare für die Selbstversorger werden denselben bei
Abgabe der Backtarten behändigt.

Hochheim a . M ., den 24. August 1916.
Der Magistrat . I . V .: Preis.

Bestandsanmeldung über hülfensrüchte.
Wer Hülsenfrüchte (Erbsen , Linsen und Bohnen ) ackermähig

angebaut hat , wird aufgefordert , die geerntete Menge sofort im
Rathause anzumelden.

Hochheim a . M ., den 23. August 1916.

Der Magistrat . I . V .: Preis.

Beurlaubung von Soldaten.
Nach Verfügung des Stellvertretenden Generalkommandos

18. Anneekorps in Frankfurt a . M . ist ordentlichen und verdien¬
ten Urlaubern ans dem Felde , die nähere Angehörige in der Heimat
nicht mehr besitzen, Gelegenheit zu geben , während eines kürzeren
Aufenthaltes in der Heimat bei geeigneten Familien kostenfreie
Ausnahme zu finden , wo ihnen durch Familienanschluß , Unter¬
haltung ittid Verpflegung gezeigt werden soll, daß das Vaterland
ihrer gedenkt und bemüht ist, den Dank für die außerordentlichen
Opfer , die der Krieg von ihnen fordert , nach besten Kräften abzu-
trogeu und ihnen di -' wohlverdiente Erholung in geordneten Ver-
hälwissen zu ermöglichen.

Der Königliche Herr Landrat spricht die Erwartung aus , daß
es auch hier nur der Anregung bedarf , um vorsteh ^ idem Wunsche
gerecht werden zu können . Diejenigen Einwohner, ' welche bereit
sind Urlauber aus dem Felde , die nahe Angehörige in der Heiinat
n .cht haben kostenfrei nuszunehmen , werden gebeten , sich sofort im
Rathause hier zu »relden.

Hochheim a . M ., den 23. August 1916.
Der Bürgermeister . ' I . B . : Preis.

Bekanntmachung.
Gemäß § 1 der von dem Gouverneur der Festung Mainz er-

lalsenen Verordnung vvln 12. Juli 1916 (veröffentlicht im Kreis¬
blatt Nr . 81 vom 13. Juli 1916) betressend Beschlagnahme der
Fahrradbereifungen sind alle nicht zur gewerbsmäßigen Weiter-
veräußerung vorhandenen Fahrraddecken und Fahrradschlüuche , die
sich bei Inkrafttreten dieser Verordnung oder während der Dauer
ihrer Geltung im Gebrauch befinden oder sür den Gebrauch be-
stimmt sind, von , 12. August d. Js . ad beschlagnahmt.

Die beschiagnahinten Fahrraddecken imö Fahrrndschläuche
können bis zum 1-5. September d. Js . gegen Zahlung nachstehender
Preise an die behördliche Sanimelstelle — d. i. Bürgermeisteramt
des Wohnortes — abgeliefert werden:

Klasse n sehr gut Decke 4.00 JL-, Schlauch 3.00 JL
„ b gut 3.00 M,  2 .00 Jl
„ c noch brauchbar „ 1.50 J (, „ 1.50 Jl
„ 0 unbrauchbar „ 0.50 M, „ 0 .25 M

Nach dem 15. September d. Js . erfolgt die Enteigitung der¬
jenigen Fahrraddecken und Fahrradschläuche , sür welche eine be¬
hördliche Genehmigung zur Weiterbenüßung nicht ausgestellt ist.
Eine Llniiieldung der beschlagnahmten Decken und Schläuche hat
nach '8  7 der Verordnung erst statizusinden , wenn sie bis zun,
15. September d. Js . nicht abgeliefert sind.

Wiesbaden , den 21. August 1916.

Der Kreisausschuß des Landkreises Wiesbaden.

Wird veröffentlicht mit dem Zusaß , daß die Decken und
Schläuche jeden Dienstag , Donnerstag und Samstag des Vor¬
mittags von 11 bis 1 Uhr im Rathause — Zimmer Nr . 1 — abge¬
liefert werden können.

Hierunter fallen alle Fahrradbereifungen , für welche auch in
früheren Jahren Radfahrkarten ausgestellt worden sind und bis jetzt
noch nicht zur Weiterbenuizung angemcidet sind. Auch die Be¬
reisungen von solchen Rädern , welche zum Fahren nicht mehr 1e-
nnfjt wurden oder geeignet waren.

Hochheiin a . M ., den 23. August 1916.
Der Magistrat . I . V .: Preis.

Bekanntmachung.
Betrifft : Den Verkehr mit kariofseln im streife.

Auf Grund der -B . R . V. vom 26. Juni 1916 (R .-G .-'Bl . S . 950)
und der Verordnung über die Errichtung von Preisprüsungsstellen
und der Versorgungsregelung vom 25. September 1915 (R .-G .-Bl.
S . 607) und vom 4. November 1915 (R .-G .-Bl . S . 728) und von.



5 . Juni 1916 (R .-G .-Bl . S . 439) worden hiermit für den Umfang
des Landkreises Wiesbaden nachstehende Anordnungen getroffen:

I . Beschlagnahme der im Kreise gezogenen Kartoffeln durch den
? Kommunaiverbcmd.

Zur Versorgung der Kreisbcoölkerung werden hiermit die
sämtlichen im Kreise gezogenen Kartoffeln beschlagnahmt , soweit sie
nicht nach den nachstehenden Bestimmungen von der Beschlagnahme ?
befreit sind . Die Beschlagnahme erstrecht sich auch auf bereits vcr - «
kaufte aber noch nicht abgelieforto Kartoffeln.

Bon der Beschlagname sind ausgenommen:
1. die für die nächste Bestellung im eigenen Betriebs erfor¬

derlichen Saatkartoffeln nach Maßgabe der in> lfd . Ernto-
jahr bestellten Anbaufläche , sowie die in den anerkann¬
ten Saatgutwirtschasten zum Verkauf gezogenen Saat¬
kartoffeln:

2. die für die Ernährung der eigenen Wirtschaftsangehörigen
der Kartoffclerzeuger erforderlichen Kartoffeln und zwar ins
zum 13. August 1917 für vtn Kopf und Tag 2 Pfund.

Die Kartoffelcrzeuger find nach Maßgabe ihrer Wirtschafts¬
verhältnisse verpflichtet , die Kartoffeln bis zur Abnahme durch den
Kommunalverband zu lagern und pfleglich zu behandeln . Der An¬
trag auf Abnahme der beschlagnahmten Kartoffeln ist an den Kom¬
munalverband zu richten.

II . Veräußerung der beschlagnahmten Kartoffeln.
Die Kartosfelerzcuger dürfen die der Beschlagnahme unter¬

worfenen Kartoffeln nur an die von dein Kommunalverband zum
Ankauf ermächtigten und sich hierüber gehörig ausweisenden Per¬
sonen (Kommissionäre ) veräußern.

Weigert sich ei» Erzeuger , die der Beschlagnahme unterticgen-
den Kartoffeln denr Kommissionär abzugeben , so erfolgt zwangs¬
weise Enteignung nach den bestehenden Bestimmungen , wobei der
dann zu zahlende Preis wesentlich unter dein Höchstpreise bleiben
wird.

III . Einfuhr und Ausfuhr von Kartoffeln.
Jede Einfuhr von Kartoffeln ist dem Kommunalverband unter

Angabe der eingeführten Menge und des Verwendungszweckes spä¬
testens 3 Tage nach erfolgter Einfuhr anzuzeigen . Mengen unter
1 Zentner unterliegen der Anzeigepflicht nicht.

Die Ausfuhr von Kartoffeln aus dem Landkreise ist nur mit
Genehmigung des Komm «malverbakfdes gestattet.

I V . DcrsvrgungsreFelung.
Zur Versorgung der Kreis -Bevölkerung mit Speisekartosseln

findet in den Gemeinden des Kreises durch bis Gemeindebehörden
eine Erhebung über den Bedarf an Speisekartoffeln sowie an
Kartoffeln zur Vrotstrcckung statt.

Die Haushaltungsvorstände sowie die selbständigen Einzelper¬
sonen sind verpflichtet , den Bedarf an Speisekartoffeln bis zum
13 . August 1917 unter Benützung eines vom Genteindevorstand zu
beziehenden Bestellscheines dem Gcmeindevorstand anzuzeigen , so¬
fern nicht der Bedarf durch selvstgezogcne Kartoffeln bis zum oben¬
genannte » Termine gedeckt werden kann . Die gleiche Verpfllchtiing
zaben Bäckereien und Brotfabriken : die Berechnung des Be¬
darfs erfolgt auf Grund der einschlägigen Bestimmungen . Die ord¬
nungsmäßig ausgefüllten und vom Haushaltungsvorstand unter¬
schriebenen Bestellscheine sind innerhalb der vorgeschriebenen Frist
an die Gemeindebehörde abzuliefern . Unvollständig ausgcsüllte
oder verspätet eingehende Bestellscheine haben kein Anrecht auf Be¬
rücksichtigung . Die bestellten Kartoffeln müssen von den Bestellern
bestimmt abgenommen werden.

Die Versütleruug der vom Komniunalverbond gelieferten Kar¬
toffeln ist verboten.

V . Strafbestimmungen.
Zuwiderhandlungen gegen vorstehende Anordnungen werden

nach 8 12 der B . R . V. über die Kartoffetversorgung voni 26 . Juni
1916 mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu
1500 Mark bestraft . Reben der Strafe können die Vorräte , auf
die sich die strafbare .Handlung bezieht , eingezogcn werden , ohne
Unterschied , ob sie dein Täter gehören oder nicht . .

Diese Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkündigung in
Kraft.

Wiesbaden , den 20. August 1916.

Der Kommunalverband des Landkreises Wiesbaden.
Der Vorsitzende:

von Heimburg.
p ' ' _

Wird veröffentlicht.
Hochheim a . M ., den 24. August 1916.

Der Magistrat . I . 23.: Preis.

Der Dsnnersiag .TÄMsbLcrchk.
WB . Amtlich . Großes Haupiqucrrticr , den 24 . August 1916.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Nördlich der Somme find gestern abend und nachts neue

Anstrengungen unserer Gegner zum Scheitern gebracht wor¬
den . Me Angriffe der Engländer richteten sich wieder gegen
den vorspringenden Dogen zwischen Thiepvrrl und Poziercs,
sowie gegen unsere Stellungen um Guillemonk . Bei und be¬
sonders südlich von Tllaurepas wurden starke französische
Kräfte nach teilweise ernstem Kampfe zurückgeschlagen.

Nechls der Waas nahm der Artiöeriekampf nachmittags
im Abschnitt Thiaumonl —Fleury , im Chapilre - und Berg-
nmlde au Heftigkeit bedeutend zu. Mehrfache französische
Angriffe südlich des Werkes Thiaumont find zusammenge¬
brochen.

2n den letzten Tagen ist je ein feindliches .Flugzeug im
Luftkampf bei Bazentin und westlich von Peroune , durch Ab¬
wehrfeuer in der Gegend von Richebourg und Ca  Baffee ab-
gefchofse».

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Abgesehen von kleineren erfolgreichen Tlnkernehmungen

gegen russische Dorlruppen , wobei Gefangene und Beule
eingebrachi wurden , nichts von Bedeutung zu berichten.

B a l ka n kr i e g s s cha u p l a h.
Auf den höhen nordwestlich des Osirovo -Sees setzten die

Serben dem bulgarischen Angriff noch Widerstand entgegen -,
ihre Gegenangriffe gegen den Dzemaak Ieri find gescheitert.

Alle Berichte aus dem feindlichen Lager über " ferbifch-
fmnzösifch -englische Erfolge sowohl hier wie am Wardar
und Struma find freie Erfindung.

Oberste Heeresleitung.

Die österreichisch-ungarischen Tagesberichte.
WB . Wien,  23 . August . Amtlich wird verlaukbarl:

Russischer Kriegsschauplatz.
Westlich von Aloldawa erstürmten deulfche Truppen eins wei¬

tere Infauterieflellung der Russen , wobei sie 200 Mann und zwei
Maschinengewehre einbcachlcn . Bei Zabie wurden russische Vor¬
stöße abgeschlagen . 3m Gebiek des Kukul stehendes Gefecht . Del¬
ler nördlich bei geringer Kampfkätigke -t und völlig unveränderter
Lage keine besonoeren Ereignisse.

Italienischer Kriegsschauplatz.
An der küslenlündischen Front unterhielt die feindliche Ar¬

tillerie gegen einzelne Raume zeitweise ein lebhafteres Feuer . Die

italienischen Flieger entsallelen rege Täligkeil . Bei Wochein-
Feistritz siel ein Doppeldecker in unsere Hände . Die Insassen wur¬
den gefangen genommen . 3 » Tirol brachte uns eine Unterneh¬
mung an der Fleimstalfront 80 unverwundcte Gefangene und zwei
Maschinengewehre ein.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
3m Raume von Valona entwickelt der Feind erhöhte Tätig -"

kcit. Eines unserer Kampfflugzeuge — vom Stabsfeldwebel Arigi
geführt — schoß im Kampf «int vier Farman -Dsppeldeckern zwei
ab : einer liegt zunächst der Sktimbi -Mündung , der zweite , stürzte
ins Meer und ivurds von einem feindlichen Zerstörer geborgen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfe r,  FeldmarschaNeutnank.

WB . Wien,  24 . August . Amtlich wird verlaukbarl:
Russischer Kriegsschauplatz.

Außer einigen kleinen erfolgreichen Vorfeldunkernehmungen
iveder bei den Slreilkrästen des Generals der Kavallerie Erzher¬
zog Karl , noch an der Front des Generalseidmarschalls von hinden-
burg Ereignisse von Belang.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Rach heftiger Beschießung des Kammes der Fasianaer Alpen

nnd unserer höhenslellÄngen beiderseits des Travignolo -Tales feh-
len die Italiener gegen dis Front Loltorondv -Einra di Cece meh¬
rere Angriffe an , die abgeschlagen wurde ». Sonst keine Ereignisse
von Belang.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
An der unteren Vsstisa Geplänkel.

Der Ltellverttckcr des Chefs des Generals,abs:
v. höfer,  Feidmarschalleulnant.

Ern cusstfches Torpedsboök schwer beschädig !.
WB . Berlin,  23 . August . Wie wir aus Meine ! erfahren,

ist am 22 . August an der kurländischen Küste beobachtet worden,
«vie etiva sechs Seemeilen nördlich von Klein -Jrbon ein russisches
Torpedoboot vom Typ der neuesten großen Boote durch eine Ex¬
plosion schiver beschädigt «vurde . Das Boot ist von anderen Tor¬
pedobooten nach der Küste von Oesel geschleppt worden.

Ein wesenloses Dement «.
WB . London,  24 . Äugüst . Meldung des Reuterschen

Bureaus . Eine Mitteilung der Admiralität besagt , cs sei nicht ein
Fünkchen Wahrheit in der phantastischen deutschen Behauptung
von der Beschädigung von britischen Kriegsschiffen am 19. August.
Es sei kein Schiff getroffen , außer den Kreuzern „Nottingham " und
„Falmouth ", deren Verlust bereits mrtgeteilt worden fei.

Die britische Admiralität berichtet so zielbewußt und folgerich¬
tig Unwahrheiten , daß selbst britische Zeitungen wie die „Dolly
Mail " ihr keinen Glauben schenken. Es ist der Streit «:m den Nim¬
bus , der um nichts in der Weit verloren gehen darf.

keine Friedensvechandlungen.
WB na . L o n d o n , 24 . August . Unterhaus . In seinen Aus¬

führungen über die auswärtige Politik sagte Lord Robert Cecit:
Ick, kann unbedingt erklären , daß Eröffnungen über den Frieden
der englischen Regierung nicht gemacht worden sind . Es gibt nur
einen einzigen Weg , auf den« Friedenseröffnungen gemacht wer¬
den können : dies ist durch Mitteilung seitens einer feindlichen Re¬
gierung an unsere Negierung . Wenn irgend eine solche Mitteilung
stattfände , «vürden «vir — denke ich — zuerst mit unseren Alliierten
beraten . Es hat aber keine solche Eröffnung in irgend einer Form
stattgefunden . Wenn dies geschieht, so «vird es , wie ich jagte , unsere
Pflicht sein, mit den Alliierten darüber zu Rate zu gehen . Ich
halte cs nicht für wünschenswert , sich mit dieser Frage irgendwie
weiter zu befassen.

Ein neuer Luftangriff auf die englische Osiküfte.
Router meldet aus London offiziell : Ein feindliches Luftschiff

kreuzte kurz vor Mitternacht über der Ostküste. Eine Anzahl von
Bomben und Brandgranaten wurde abgeworfen ; sie sielen ans ein
offenes Feld . Schaden wurde nicht angerichtet nnd niernond ge¬
troffen . Kurz vor 1 Uhr fuhr das Luftschiff wieder gegen See.

Kleine mitiellsrngen.
Sic Intern «erken i n der Schweiz . Wie der

Schweizerische Preßtelegrnph meldet , hat die Zahl der fremden
Militarinternierten in der Schweiz , die Ende Mai noch 13 471 be¬
trug . zu Beginn dieses Monats die Ziffer von 18 936 erreicht , die
sich auf die verschiedenen Nationen «vie folgt verteilt : Franzosen
11 823 , Deutsche 4322 , Belgier 1607, Engländer 1183 und 1 Oester-
reicher.

„keinerlei menschliche Rücksichten mehr !"
Berlin,  24 . August . In Belgien ist ein französisches Flug¬

blatt gefunden worden , das ein feindlicher Flieger abgeworfen hat.
Darin heißt es , daß die verbündeten Regierungen bisher unterlassen
hätten (? !), aus Furcht , unter der arbeitenden Zivilbevölkerung der
okkupierten Gebiete Opfer zu verursachen , Gebäude selbst von
hoher militärischer Bedeutung z» bombardieren , wenn sic weit
hinter der Front und inmitten volkreicher Ortschaften lagen . Jetzt
aber hätten sie in voller Uebereinstimmung beschlossen, sich in Zu¬
kunft durch keinerlei menschliche oder gefühlsmäßige Rücksichten
mehr beschränken zu lassen . — Für dieses offene Eingeständnis
wollen wir dankbar sein und diesen Satz nicht vergessen ! Es soll
unsere Antwort sein jedesmal , wenn das Ausland es wagt , die Art
unserer Kriegführung zu begeifern!

Hindenburg zwei Jahre Feldherr.
Hannover.  Am 23. August sind zwei Jahre verflossen , seit

Hindenburg sei» Heim in Hannover verließ , um den Oberbefehl
mn der Ostfront zu übernehmen , wohin ihn das Vertrauen des
Kaisers gerufen hatte . Im vorigen Jahre veranstaltete der Va¬
terländische Ausschuß an diesem Tage eine Dank - und Siegesfeier
vor dem Königlichen Theater . Die ernste Zeit , in der «vir augen¬
blicklich angesichts der harten Kampfe an allen Fronten leben , ließ
es angebracht erscheinen , in diesen « Jahre den Hindenbürgtag in
aller Stille zu begehen , aber überall in deutschen Länden wird
man mit demselben unbegrenzten Vertrauen auf unfern Ober-
setdherrn in« Osten blicken, «nie bisher . — Bekannt ist, daß unser
Ehrenbürger schon als junger Leutnant in Hannover in Garnison
gestanden hat.

Ein amerikanischer Diplomat über die Kriegslage.
WB . Wien,  23 . August . Der amerikanische Botschafter

Pcnsiel äußerte sich einem Mitarbeiter der „Renen Freien Presse"
gegenüber über die politische Lage , «vobei er erklärte , der Krieg sei
ans einem Höhepunkt angelangt , der kaum mehr überschritten ivcr-
den könnte . Kämpfe , wie die gegenwärtig geführten , könnten in
gleicher Heftigkeit nicht viel länger fortgesetzt werden , sondern müß¬
ten in absehbarer Zeit zu einer ' Atempause führen . Er sei der An¬
sicht, daß diese Unterbrechung der Kampstätigkeit dann von den
zum Frieden geneigten Gruppen , die in allen Staaten immer mehr
erstarkten , dazu benützt werden würde , Mittel und Wege zur Her¬
beiführung eines Friedens zu finden . Rach nüchterner Beurteilung
der Kriegslage dürfe man hoffen , daß der Krieg in nicht allzu¬
ferner Zeit seinem Ende entgegengehe . Der Botschafter ist über¬
zeugt . daß die österreichisch -nnganMe Monarchie die furchtbare
Kraftprobe in voller Unversehrtheit überstehen «verde . Freilich
würde in wirtschaftlicher Beziehung ungeheuer viel zu schaffen sein,
um die durch den Krieg geschlagenen Wunden zu hellen . Dies lei
jedoch eine Frage , die nicht von der Monarchie allein , sondern von
ganz Europa zu lösen sei.

glücklich hMgekehrt.
WV . Bremen , 23. August . Boesmanns -Tel .-

Burcau meldet : Die . Deutsche OMm -Reederei -Gesell-
fchrrft gibt bekannt, daß das erste deutsche Handels -A-

Bsst „Deutschland" heute nachmittag vor der Wc\ci'
mündüyg ankerte. An Bord alles wohl.

Nun erst ist der große Wurf ganz gelungen , ist der Sich
vollendet , den die „Deutjchland " dem deutschen Volke . gewonnen

der die Probe bestanden , da war der Menschheit ein neues Werk¬
zeug zum Aufstieg , eine neue Waffe gegen die Eleinente gesch'W»
worden . Außerdem hatten wir der englischen Blockade ein Schnipp
chen geschlagen und den« Dogma von der englischen Secherrschasi
einen " neuen Stoß versetzt . Aber uns bangte — gestehen wch cs

ein wenig vor der Heimfahrt dieses ersten Fracht -Unter-nur
seeers . Bei der Ausfahrt waren unsere Feinde ahnungslos ; sie er¬
fuhren erst von der kecken Fahrt , als die Deutschland sicher
Schutze der Dreimeilenzone ankerte . Wie groß ihre Enttäuschung-
«vie heftig ihre Wut war , bewiesen sie alsbald durch die Schliche «u«u
Ränke , die sie gegen den deutschen Anköinmting unternahmen-
Ihre Botschafter bestürmten das Staatsfekretarint mit Einsprüchen
dagegen , daß die „Deutschland " als Handelsschiff anerkannt werde,
bis eine amerikanische Warinekommission amtlich feststellte , dop
das Tarichboot niemals , auch auf hoher See nicht , in ein Kriegs¬
schiff verwandelt werden könne . Dann mußte ein kleiner britischem
Dampfer einen Rammversuch gegen das ankernde Schiff unter¬
nehmen ; doch die Wachsamkeit des Schleppers , der Die „Deutsch¬
land " begleitete , vereitelte den Erfolg des Bubenstücks . Schließlich
setzten unsere Feinde alle ihre Hoffnungen auf die Heimreise de»
Tauchbootes . Sie versammelten ihre Kreuzer an der Grenze oc>
Dreimeilenzone , gerade dort , wo die Chesapeake -Bucht in schmale«
Mündung zwischen den Virginia -Vorgebirgen in den offenen
Ozean übergeht , und lagen dorr Tag und Nacht auf der Lauer.
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Augenblicks . Nichts schien ihn « mehr am Herzei « zu liege », als dl
kostbare Ladung dem deutschen Volke sicher zuzuführW.

Bremen,  24 . August . Die seit acht Tagen über die Rückkeu

bereitet . Manche hübschen Anekdoten «verden 'Hierüber " erzE
Eines Tages saß Kapital « König in Baltimore in der StraßeribwR
(Lin einfacher Arbeiter setzte sich neben ihn und fragte

r - ' 7ÖVJ" r- 0“ 4VUI111) Vi|UUJIV‘Vatlih«
seme Adresse uno schickte oem einfachen Manne dann eine Ml,-
>nung. Von der Führung des Schiffes wird nachdrücklich daru u
hingewiesen , daß sich das amtliche Amerika durchaus korrekt u«
entgegenkommend gezeigt hat . In der Bundeshauptstadt

Doch deutsche Seemannskunst spottete ihrer Wachsamkeit , ch!" ‘
Abend des 2. August , um 8 Uhr 20 Minuten , erreichte die „Deutsch¬
land " in« Schutze eines dichten Nebels die Vorgebirge , und in de«
nächsten Nacht wird sie sicher und frei das Weltmeer gewostM"
haben . Wir dürfen gewiß fein , daß die Engländer dann ««ichch
unterlassen haben , urn das verhaßte deutsche Schiff abzufangeu-
denn nichts «vare ihnen willkommener gewesen , als durch eine»
derartigen Erfolg ihr Ansehen zur See «viederherzustellen M-
unsere Leistung zu verkleinern . Und daß sie an die Möglichkeit
Abfangens glaubten , wissen «vir aus dem Munde des englische"
Generalkonsuls in New Jork , der prahlte : „Ein großes Untcrstc-
böot läßt in« Wasser einen Strich von Ocl und Maschinenschn «ie>°
zurück. Diese Spur können «mfere schnellen Kreuzer verfolgen u»"
dann das U-Boot todsicher abfangen ."

Nun ist die „Deutschland " von Baltimore nach Hause zurluk¬
gekehrt und nichts ist ihr passiert . Damit ist die englische BlamE
endgültig , und ebenso endgültig der deutsche Erfolg . KapW
König weiß und kann erzählen , «vie man die rund 4000 SeesneilO
zwischen Deutschland und Amerika sicher zcirücklegt, und der ne«>°
Unterwafferweg , den er gebaut hat , «vird nun häufiger bcfahrH
werden , so häufig , wie cs uns beliebt . Kapitän König wird allcrlo
gute Dinge von drüben mitbringen , die wir gut gebrauchen können,
Gum »«, «nld Nickel, dazu amerikanische Post , in die die Englands
ihre Raubfinger nicht haben stecken können . Besser noch ist, daß
uns die „Deutschland " selber wiederbrinat , das; ein deutsch^
Meistcrrverk der Technik die Probe der Hin - und Herfahrt übe«
den Atlantischen Ozean so, tadellos bestanden hat . 2lber das aW
beste bleibt dach, daß er auch die Listen Englands zuschanden ü1-',
macht , daß er unseren ärgsten Feind ziveimal glänzend besiegt
Das dankt ihm heute das ganze Volk , ihm und seiner tapferes
Mannschaft . Ein Fest ist uns die Heimkehr der „Deutschland '
denn sie ist uns eine Bürgschaft frohen Gelingens . Deutsche
tinkeit , die diesen Erfolg zuwege gebracht hat, ' wird auch in dem
großen Kampfe obsiegen , den «vir für des Vaterlandes Sicherhm
und Unabhängigkeit führen.

WB . Köln,  23 . August . Die „Kölnische Zeitung " meldet
Bremen zu der Heimkehr des U-Vootes „Deutschland " u»te-
anderen : : Die amerikanische Regierung verhielt sich durchs
korrekt neutral . Die amerikanische Flotte hatte mit StreE
darauf gesehen , daß die (Lrenze von unseren Feinden , sowohl t’0}_
Engländern wie den Franzosen geachtet wurde . Diese Vorsicht'
Maßregel wurde besonders verschärft , nachdem ein englisch^
Kreuzer nachts heimlich in die Bucht eingefahren war . Bei p»
Ausfahrt befanden sich nicht «veniger als acht englische Kriegsschim
auf der Lauer , umgeben von zahlreichen gemieteten ninerikanisöft"
Fischdampfern zum Zwecke der Auslegung von Netzen nnd der Bf'
nachrlchtlgung des Feindes . Trotzdem gelang die Ausführt.
Ozeanfahrt war anfangs stürmisch , später weniger bewegt . ®
der englischen Küste fiel Nebel . In der Nordsee ivar dos WE
stürmisch . Das Schiff erivies sich als ausgezeichnetes Seeschiff - ®ie
Maschinen haben tadellos gearbeitet , ohne jede Stockung . Es wRf
den hundert Sceineilen unter Wasser gefahren bei 4200 Seemen^
im ganzen . Es wurden keine Eisberge passiert.

Heber die technischen Einrichtungen der „D e n t I '
land"  läßt sich das Folgende sagen : Die HauMbmessungen ^
Bootes sind dis folgenden : Die Lange  über alles beträgt
Meter und die größte Breite  auf Spanten 8,9 Meter , der T i c \[
gang  ist etwa 4,80 Meter ui«d das Deplacement  des ausAfj
tauchten Schiffes I960 Tonnen . Der Oelvorrat ist so groß <Jt>,
messen , daß er für die Hin - und Rückreise ausreicht . Die Tca «I
fühigkeit beträgt etwa 750 Tonnen.

WB na . Bremen,  24 . August . Uebcr die Einfahrt Üf,
5>anbe (ö=ilnter | eebobtes „Deutschland " erfahren wir noch folgend ^ '
Herr Alfred Üöymann fuhr der „Deutschland " bis auf die M
neu Helgoland entgegen . Er begrüßte dort den Kapitän , die Oilf'
zrere und Mannschaften , die sich in großartiger Stimmung
dech und sämtlich erlArten , sich für eine neue Reise wieder
mustern zu lassen . Herr Lohmann nahin die wichtige Kurierp ^p
in Empfang . Das Schiff hat eine sehr grite Ladung genonuEf
Tatsächlich wurden die Erwartungen der Reederei inbezug auf f 1,
Ladefähigkeit übertroffen . Es «var ein geradezu erhebender W.
Wirf, «vie dis „Deutschland " am Horizont sichtbar «vurde.
Deck war von Wetter und Wogen hart «nitgenommen . Kap '.^ ,Somg in seiner schlichten Seemaftnsart stand auf dem Turin
Schiffes und ' gab ruhig und bestimmt feine Befehle , trotz des groy -.̂

der „Deutschland " hier in Brcnien verbreiteten , einander «vidf^
' ' ' - - - - ---- - . . . . Gewiß'sprechenden Gerüchte sind nicht zu zählen . ’ Niemand hatte v- , ,
f:sit , denn die Einzigen , die etwas wissen konnten , hüllten sich
undurchdringliches Schweigen und geben auch jetzt noch keine R«,
klürüng darüber , «vie das Gerücht , das sich vor acht Tagen l
Deutschland verbreitete , entstehen tonnte . Sicher ist nur , daß
„Deutschland " erst in den letzten Tagen in der Nordsee angelaG
ist. Wie ungeheuer die Spannung war , mit der man hier öc ,.

®rd Öni f . ciltgegensnh , davon nur ein Äcisp^
Gesterim,ormittng ^drang die lange erwartete ' Nachricht ' äuch in ^

„Vulkan " und verbreitete sich «vie c>große Werst des Bremer „^rutran ' uno verbreitete sich «v «e
Lauffeuer durch die Maschinenhallen nnd in den Docks. Da gab e.Jt
kein Halten mehr . Alle Arbeiter , 6000 an der Zahl , wollte .« »'
eigenen Augen sehen , «vie das „Wunder Bremens " den heimatlich/ .,

. - - MG

Weserufer . In wenigen Minuten waren die MerkstStt «»
rn denen das donnernde Geräusch der Hämmer noch eben die M*'
erfüllte . Erst als die Direktion durch direkte Erkundigung de« ,
Norddeutschen Lloyd mit Sicherheit sestgeslellt hatte, ' daß
„Deutschland " erst morgen zu erwarten sei, konnten die Arbcw'
bewogen werden , zu ihrer Pfticht zurückzukehren.

B r e m e n , 25 . August . Die Amerikaner haben seiner 3 C'"'
«uie bereits berichtet , dem Schiffe einen ausgezeichneten EMpfÄ,.IwmWh« i,,-!,pf 'J. v«,.. . - v .. ... . . .»
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K bie von der Mannschaft in kleinen Abteilungen bch'cht wurde.
^rden sie von der Bevölkerung außerordentlich freudig l^ grußtz
^ Baltimore wurde Kapitän König zu Eyreii eine 8 6
2j9«lfalfctf bei der er nach amerikanischen Blattern -mt ij»
' !M "d-n einen Händedruck wechseln Mutzte. Bei der !glotzen

der Anwesenden ging das begreiflicher Weitz N 1 .! l -
i> „̂?°nstätten. Ein Amerikaner rief, darauf begeistei - "; /f j(r
W (Mach schnell!) und Kapitän König mußte d-.e Linke zur chrlse

-eien, um allen Händedrucke austeilen zu können,
fcrli  n , 24. August. Aus der frischen Begeisterung her« .

Mer die Nachricht von der glücklichen Zemikehc der „Deutsch
überall in der Reichshauptstadt aufgenomme ös('euten

J‘. -berliner Gastwirt nebst seinem Stammtisch sem wurde
A gutem Beispiel vorangegangen . Aon dieser Stell
Fnder Glückwunsch nach Bremen aufgegeben. An das Hand i

„Deutschland" in Bremen . „Zur glücklichen HeiMleyr LM
^.Haches5)och dem ruhmreichen Führer und de . Pt „ . ^
S n9 mit der Bitte , durch den „Beriiner Lokalanzelgv n^

tausend Mark als Spende güligst annehmen zu wollen,
auf die tapfere Mannschaft schließt sich doi . Zjudo"

Knuntifch „Deutsche Eiche". Gastwirt W'S" °r. Unter de» nnven
{il- 7(J; Die 1000 Mark sind pünktlich cingega.igen uno s.

' Quf dein Wege nach Bremen.
Der Kaisers Glückwunsch. „

k . ^ er Kaiser hat cm die Deutsche Ozean-Recdei>-l m
j | cnues Telegramm gesandt: Mit herzlicher Fre e-,vndels-

^hre Meldung über die glückliche d« f
b̂ l-ebootes „Deutschland". Indem ich der Reederei, den: ^

des Bootes und den tapferen Seeleuten unter K P -
Führung die wärinsten Glückwünsche ckusspre)e, » ^

L dw Verleihung von Auszelchnuiigen für d,e g oß n D-em-e
'die sie alle dem Vaterlande ge eistet haben. Wilhelms , i-̂ ^

na . Bremen,  24 . August. Anlaßl >ch 7 f0lqcn=
A"d°ls-Unterseebootes „Deutschland' ging bei dem »
^ Telegramm des Kaisers ein . Hocherfreut ubrd.  gm - ^
E/ehr des erste,, Handels -Unterseebootes „Deutyw ^ ^ ^nat

ersolgreichen Fahrt über den Ozean, spr 1 ^ „hnies&Iatt
inf i1 wärmsten Glückwunsch aus zu diesem n ien 0

glanzvollen Geschichte der ehrwürdigen Hansesiao
-Gentes! Wilhelm l ! K.

Der Glückwunsch des Reichstags. ^ e-
Des.̂ er Präsident des Reichstages, Dr. Kamps,
kuu n‘! Alfred Lohmann , den Vorsitzenden de ^ qlückwünsche
tzj/lchen Ozean-Reederei in Bremen , gerichtet. Icĥ ^ ^ ftchland
k ?umens des Reichstages zu dem gewalt.gen. g i
Landen Erfolg , den Eie und Ihre Gesellschaft dürft,
Lk °imkchr Ihres Handelstauchbootes / 'Deutich-and »

Ein dreifaches Hurra dem heldenmütig x,eittschla'nd".
M^^ ckenen Offizieren und Mannschaften de, „ _Im _ _ _ „„

TagrsMW ' chau.

äsende Volkszah! uns künftig zu ^ Baltischen
kanzler wollen wir daher„die Lander zwftchen der
mb den wolhymschen Sumpfen ^mer ) i ) l^ x Ost-
wdnri in den deutschen Machtbereich ! Frank-
die iinentbehrliche militärische Sicher g ĝ ^ ^ esahr,

Rachegedankcnmüssen wir fortgesetzt ,zuaesellen
'sich immer wieder jedem Gegner eutsch SranErcid)  eine
Darum brauchen w:r auch >m SBefi>  8 9 ,« Gewähr,

rna unserer Mackt. Sie allem g'bt uns gle'chzemg >

M'ch und politisch >n "pû . ^ l t n ng  i „ der Welt.Nur so erringen wcr uns Gleichberech gi « rjtf.crn tBir
gewinnen wir die Freiheit oer r - ! Heloien-
"iiale Macht. Mit p°ltt. chem und wntjchafti eh ^ unfK
'sohen uns die offenen ^ lane Englands . E 8 ) Wirtschaft.
>i- Volk -und Staat , um unse. - fim înzusetzm,
gilt es. alle Macht- und Kampfmittel atrbeit
Feind zuin Frieden zu zwinM , Handels, um die

idmannes , um die frew Betätigung &ie  Erhaltung
ntwickiung der Industrie und uich Z v Arbeiters geht
iserung der Lebensbedingungen des deutschen, irveu

u-.n-Aer .-ule H Ausdruck gegeben. Dieze
r Vereine zu meiner Politik g ^ sibcr
ng, die. wie ich °us dem Mftu. Ausnahme
ausschußsitzung vorn 19.Juli « I «e' f öem  Wege, den diehat, ist mir eine wertvolle Hüs ‘W ukrein2m jtgücöern
>ch gehen heißt. Ich "̂".̂ ..f u'nd Ihnen zu sagen, das;
ärmsten Dank zu c-bermitleln und Fynen^ , ^,ut-
m Vertrauen in den starkes heiligen Kanipse
l'es erschüttern kann, der ,'ch m d' >->' geHeMcn
Serteidigung und dauernde - 8 !- feindlichen

länger, desto schöner bewn rt und m. au ^
,t zum Trotz dem Siege und ruhmreich
t- Di„ Aufwendungen der
Die Familienunterstuhungen. ffamitien in den

sverbände für die Unterstützung ‘ ^ rüg eine Höhe
rgetretener Mannschaften haben S S ^ ßrtnfle &Ci-
■ als 2000 Millionen “ -®1pörmationen belasten
ler und die Größe oer ausgestellt r, Sachlage hat da-
Verbände stark. In Wbrd.anng dwier nach 8 ^
ei chs r e g i evu n g in Aussicht Gesetz zu

k durch das Reich erst zu emen spâ ^ gj^ xrungsverbnn-
iden Zeitpunkt m Frage tom ^ uücfffä̂cn m!f GrundH. der bis zum 30. b. I îv ^ N"träcie vorschr's;-
iliem-nterstützungsgesetzes nclcif-j- t,er mehr als 500
- Neichsmittoln zu zahlen. Die - kmnächst und zwar m>Mark betragenden Summe wird oemnmm
ten erfolgen.

Der Kaiser an die Fuldaer Bischofs-onserem ^
Fiildaer Bischofskonserenz telegenp per ^ nehmend,
gewaltigen Kämpfen mit ganze- ... Bonisazius

die deutschen Bischöfe an, Gmbe des Hell,gen̂ Gottver-
iestät, dem Heere und dem Bolle ^  den Frieden
nd opfermutige Ausdauer, bis
^Kardinal  H a r t m a n n . f fintlmaiin lautet:
Antwort des Ka i f e r s an denK wärmsten Dank
r, vereinten deutschen Bischöfen - m.-.̂ tzitte Dem n»I
reundliche Begrüßung und me im  Kampfe
achtfeldern wie >n der Heimm i deutschen Volkew:rd
Existenz und Freiheit durch altenden d utschen ^ ^

ierechtigkeit den Sieg verleihen.
Das Urteil im Prozeß ciLbknechk. bEn

• Serlin , 23. August. 3n der O^ ssyberkriegsgericht
ngssoldaten Karl Liebknecht P « ( wmn  versuchten
schmittag dahin erkannt, daßk 'kk Dliderstands gegen
rrals , erschwerten Ungehorsam̂ --> Zuchthaus, woraus
stsgewatt zu vier Zähren -i«e« Mona, . ^ E„lsernung
rat der Unkersuchungshast aiizurcchn .„0 . ' ^ Ehrenrechte

ii ya  üjei v“ ^ahs«  t ** rav i&iui«*■*•*»*•»
Unkersuchungshastr-uzmechU:/ ^.^ Ehrenrechte
und zur Aberkennung der bürg . Berhnn-

von sechs Zähren zu vernrteuen „ scheint trotz
nvercren Strafe als ^ ^ «aeklagten sprechenden
ung der zu Gunsten des Angeliugn

Umstände gerechtfertigt, wenn man berücksichtigt, daß Liebknecht
seine Pflichten als Soldat und Staatsbürger zur Kriegszeit zum
Schaden des bedrohten Vaterlandes in schwerster Weise verletz-
bat Er hat auch selbst cingestanden, daß er durch die Flugblattver¬
teilung und durch die Veranstaltung , einer dffentb.chen Demonstra-
twn eine Schwächung der deutschen Kriegsmacht bezweckt̂ Uebe,-
dies war Liebknecht bereits früher wegen eines ähnlichen Vergehen.-
mit einem Jahre sechs Monaten bestraft worden. Gegen da^ heu-
lige Urteil steht Liebknecht das Rechtsmittel der Revision  zu . _ _

Mssauijche Wchstchlen
* Unsere neue Kriegsanleihe.  Falsche Gerüchte. In

einiaer Zeit ist die Ausgabe der neuen sünften deutschen Kriegsan¬
leihe zu erwarten . Wie immer, beginnen jetzt schon allerlei Ge¬
rüchte umzulausen, denen keine Berechtigung mnewohnt und von
denen die schon beim bloßen Augenschein als unhallbar er-enn-
ba^en nachstehend richtiggestellt seien. Völlig !°r,ch >,t die von
manchen Leuten verbreitere Ansicht, es sei des,er nicht zu zeichnen,
da dadurch der Krieg eher zu Ende ginge. Fall - auf den. Wege der
Anteibe nick' t genügende Älittel zur Fortsetzung der Kriegsfuhrung
„Mia sich erzielen' ließen, würde die Regierung andere Maßnah¬
men sinden. ^Falsch und dumm ist die Erzählung, d:e Regierung
v ane auf Sparkas en und andere Ersparnisse zuruckzugrelfen. Keine-
anderen Beurteilung bedarf das Gerücht, die Regierung plane eine
Kommentierung(Zinsherabjetzung) der früheren Kriegsanleihen
E°ne solche Benachteiligung derjenigen, die bisher schon ihr Hab und
Gut für das Vaterland beigesteuert haben, ist m keiner Weise ge-
plant und völlig ausgeschlossen, im Gegenteil ließe sich sogar denken,^
daß sie bei der 'kommenden Reubesteuerung bevorzugt wurden . lp-
fä'Oo sind auch Redereien von besonderer Fondsbesteueru.ng, die Re-
merüng weist solche Gedanken weit ab. Die Befürchtung schl.esil.ch.
daß nicht genügende Diskretion gesichert sei ,st ganzuch .mbe-
gründet? Niemand, insbesondere nicht d,e Steuerbe .)orüen. e -
fährt etwas von den Zeichnungen aus die Kriegsanleihe. Mit
diesen Feststellungen ist wohl allen unnützen Gerüchten der Vooen

° * WB na Angesichts der bevorstehenden fünften Kriegsan¬
leihe seî nochmals darauf hingewiesen.' daß nach § 32 des Kr.egs-
teuergefetzes bei Entrichtung der Kriegsgewmnsteuer iunfprozen-
ae Re chsanleihe, sowie fünfprozentige Schatzanweisunxen des

Deutschen Reiches zum Nennbetrag angenommen werden. Das
bedeutet gegenüber dem Ausgabekurs emen Gewinn . Auch fu-
die 4 Gprozentigen Schatzanweisungen ist letzt vom Reichsschatz-
„mt bestimmt worden, daß sie zu einem, den Ausgabekurs ubec-
m senden Kurse, nämlich zu S6.S0 für je Mark Nennwert an
Zablungsstatt angenommen werden. Hiernach ergibt sich die Mog-
lichkett mit einem Kursvorteil Kriegsanleihen für Zahlungen der
“BtrShÄ - «.. - »! w
xvrvs teilt mit : Es wird wiederholt daraus hmgewiesen, daß es nach
;ni  f  vor verboten ist, Ballons und Drachen  auzsteigen zu
lassen/ und daß Zuwiderhandlungen mit Strafe bedroht sind.

*' (WB .) Der Bundesrat hat die Borlage betreffend Regelung
der W i l d p r e i f e angenommen.

* U „ Deutschlands Landfrauen  wendet sich m-t
einer öffentlichen ernsten Mahnung der Präsident des K'ricgsernah-
r mgsamts Exzellenz von Batocki, worin er zunächst anerkenn-, dag
die Arbeitstreue der deutschen Landleute, vor allem der Landfrauen,
alle Erschwernisseund Nachteile der Kriegszett siegreich überwun¬
den lmbe aber dann u. a . fortsährt : „Mit der Fortführung der
Wirtschaft, mit der Pflege von Acker und Vieh, mit der Ausrecht-
erhaltnng der Erzeugung allein ist es nicht getan. Es g-lt, das >-.r-
ceugrc mich richtig denen zuzuführen, die es brauchen. . .„. Alles
irgend im eigenen Haushalt Entbehrliche muß d.e Landbevölkerung
dam h rausgeben '. „Das geht nicht", hat mir mancher Zweifler
ln de,? letzten Wochen gesagt. „Du kannst der Bauersfrau . . der
Eigen ätntt - und Landarbeiterfrau nicht vorschre.ben w.emcl
Mllcb wicviA Butter , wieviel Eier sie abl,e,ern soll E,e ist ge-
wö mt darin aus dem Vollen zu wirtschaften ihren Mann , ßinher
und Gesinde reichlich damit satt zu machen und nur das dann noch
nn/m - ,1, verkaufen " „Es muß gehen . Habs ich den Zweiflern
ubrigt zu i . , . . Lerwiindetcr , kein Munitionsarbeiter,
entgegnet: kein Soldat , kein ne Kk̂ in der Stadt wirb

ff « sk ks sfasÄÄWied°m dcuMen Kinde vroyr. we überall nötig, je länger
!m - °" °»°»-»°ii « * » .*.

• r ©Tipnsiabr vermehrt werden. „Es werden auf meine
T b \ %Lf XKcn getroffen werden, um alles auf dem
^m ^ Rtbebrftche an Dufter? Fett, Eiern , Gemüse. Obst nsw. auf-
2 lfm rai!) der Verpflegung des Heeres oder der großstädtischen
zukaufen und - ierp! egm.g ^ gefa3t(
ärmeren F ■ • 8 ' ^ ^ mit immer weiterer Steigerung der
Lkn ^ t dft jetzt schon M viele ärmere Familien unerschwing-
Pr <-!,e m.>,, . * a mur  vernünftige sreiwilllge, von vater-

G-sinnuna aeftaaen .' Mitarbeit ' der Landleute kann das
Ä " ® ES L Z -"»- ,,« » ,» und »jf emm  njrjr^ verbraucht als unbedingt nötig und daß altes

»? ttntb?Äch ^^dem Âllgemeinen Verbrauch zugeftihrt wird.
,rge' d Entbehrliche o ^  herzlichste Bitte an alle deutschen
Landleute. Landfrauen , Landkinder und ländlichen D.enstleute

Bon > Rheine.  Die Zugvögel rüsten sich zur / -breise
J ! rmpn Süden Diese Beobachtung kann man gegen-

nach dem wannen Suoe ^  g n . ben  letzten Tagen waren
wartig überall sw F „ b bes  wo sich Meister
m den .wffierreichen Wiesengnmd ^ L Mitteldeutschland
ßangbem immer Bon  Störchen beisammen zu sinden,
sehe» tatzt' groß st losklapperten, für den kundigen Landbe-
d' e unruhig au ' « "ander w-^ ^ die beliebten Frofchjäger sich zur
wohnci ein f ) b rj „ bereits zum größten Teil verschwun-
Abre.se rüsten. 2-tft Uno n - oe gn &» Ameise voraus-
dcn. ff 'sff bi . ff , Sckaren zu vielen Hunderten sammeln sie ich
S-h«nd«' Unruh-. Sn f ^ «^ en Dächern der Kirchen, wo sie -n

J tr ihe u^äerftaöetn ; Zu Anfang dieser Woche
fteberhaster ^ u ) umhe l ^ südwärts ziehen
onnte ma b^ f k „,in ist zwar etwas früher als sonst, denn

^ ^ 'ffc-? ä ^ ck wort chch „An Maria Geburt (8. September)
ein alte- Spr chw r sagt. „ fjrf)  s ^ dswe-stündlich die
-^ elL ? fJ lhrcr Abreise nicht nach einer bestimmten Kalender-

"Die andauernde kühle Witterung läßt die Insektenschwarme,
rege!- . Schwalben nicht bestehen können, nicht auf-
ohne die 6^-" - , ' öcr  Nabrungsmangel diese Vögel zum

Befallen der nordischen Heimat zwingt. Für einen fruh-
^Än ^ -n^ erblt scheint übrigens auch die Tatsache zu sprechen, daß
zeitigeren >) s s ) - j größeren Scharen als Winter-

Ä Die scheidenden Zugvögel begleiten nur
^ n / ttkmft den' sehnlichen Wunsch, daß uns bei ihrer nächsten
ÄLÄh - im Kü « ? endlich der Friede in Deutschland be-
schiede» sein möge. ^

. Am 3 Februar fuhr aus Station Kriftel ein
^mmend » Güterzug auf einen vor dem Einsahrts-

ttttmml 'haltenden Arbciterzuq, und zwar Lokomotive gegen Loko-
Si .,»al h- l - «Jii einer Kesselexploswn, ourch die o Zug-
'notlv-. „ Erk -blllh Schaden nahmen, darunter der Heizer
August Kramer von dem Arbeiterzug derart , daß er nicht langeunter entsetzlichen Qualen sein Leben aushauchte. Des
Wo ft re" wurde» 3 Wagen zerstört. 2 Wagen s°w-- eme Loko-»„ĉ ädiat und dadurch ein Sachschaden von 7000 Mark an-
motive eschad̂ Zusammenstoß wird dem Bahnhoss-
«kfwfrr siuöuft Frankenberqer aus Wiesbaden gegeben, welcher

WHiff Ä 3 ®on Kriftel als einziger Beamter
Äens tat . Gr so!! das Einfahrts -Signal dem Arbeiterzug Nicht
begeben haben, und obwohl der Zug daher noch auf der Strecke
hU den von Hofheim fahrplangemaß cuftrefsenden Guterzug

ein fahren lassen. Frankenberger , welcher znglbt, ein Ver-
„wackt ->u habe,, schützte vor der Strafkammer Uebermudung

ko'r fek » S « i einzige Beamte auf Station Kriftel
Lesen ' Reben dem äußeren Dienste habe er die Fahr arten-

k Ausgabe, ebenso die Güterabfertigung zu besorgen gehabt, und

wenn er auch zugeben müsse, nni Tage vor dem Unfall 12 « sunden
ununterbroche-i dienstfrei gewesen zu sein, sv habe °r doch durcy-
iveg ununterbrochen 12 Stunden den Tag aus vem Posten sem
rnüsseii, sogar ohne jede Essenspause.̂ Da sei er mit seinen ,-terven
etwas auf den Hund gekommen. Die Strafkammer ve. urtellte ihn
zu einem Monat Gefängnis.

sc. Wiesbaden. Der Verein für ootksoerstnndiiche Gesundheits¬
pflege e. V. in Wiesbaden hat von der Königlichen Garnisonver-
wal'tung fast das ganze Gelände des hiesigen alten Eperzierpiatzes
an der Aarstraße in einer Größe von 9 Morgen gepachtet, um dort
ein großes, mustergültiges Luftbad zu errichten.

wc. In der Kriegsküche im Friedrichshof ist nunmehr mit 5ock
bis 560 Besuchern tagtäglich, dem Anscheine nach der Bcharrungs-
zustand erreicht. — Aus dem Dachstock eines Hauses an Der
Schachtstraße hat sich heute vormittag in aller Frühe schon die Ehe¬
frau Anna Schneider aus den Hof gestürzt und ist unten >mt ge¬
brochenem Kiefer, einen, rechten Oberschenkeibruchsowie Brust-
verletzungeu aufgehoben worden. Die Sanitätswache schaffte die
Arme ins städtische Krankenhaus . D-e Frau ist verheiratet unc.-
Mutter mehrerer Kinder. Ihr Mann steht an der stront . — Gestern
abend entstand durch unbekannte Veranlassung un dritten Stock¬
werk des Hauses an der Dorkstraße e-n Brand , welcher nicht uner¬
heblichen Schaden an Möbeln, Kleiden., Bettzeug, ebenso an den
Holzteilen des Raumes nnrichtete. Die ständige Feuerwache wurde
herbeigerufen, und es gelang dieser auch bald des zerstörenden Ele¬
mentes Herr zu werden.

— Königliche Schauspiele.  Die neue Spielzeit des
Königlichen Theaters wird am Freitag , den 1. September mit einer
Ausführung von Richard Wagners „Tannhäuser eingeleitet. Das
Werk, welches bei dieser Gelegenheit in neuer Einrichtung gegeben
wird, ist in den Häuptpartien mit den Damen Engkerth (Venns),
Krämer (Hirte). Schmidt (Elisabeth) und den Herren Eckard (Land¬
graf). Geiße-Winkel (Wolfranc) besetzt. Die Titelrolle singt Herr
Streib zum ersten Male als neu verpflichtetes Mitglied. — Für
Sonntag , den 3. September ist eine Wiederholung van Bizers
Oper „Carmen " init Fräulein Sommer in der Titelrolle in Aus¬
sicht genommen. Der Vorverkauf für diese Aufführungen beginnt
bereits am SonntäggLsn 27. ds. Mts . vormittags . Bis einschließ¬
lich 31. ds. Mts . iftoie  Kaffe nur vormittags und zwar ' non 9 bis
10 PL Uhr und 11 bis 1 Uhr geöffnet, während der Abendverkauf
erst vom Tags der ersten Vorstellung an stattflndet.

wc. Von den 3 Transport -Gefangenen, welche vor einiger Zeit
nächtlicherweile aus dem hiesigen Gerichtsgefängnis ausbrachen,
sind 2 in Berlin , einer in Frankfurt , wieder festgenommen wor¬
den. Von den Crsteren hat sich einer im Gefängnis in Berlin ^mit¬
telst Erhängens das Leben genommen. Es handelt sich dabei um
den Fritz Stichler aus Würzburg . Die beiden anderen, Krebs und
Erbe, werden sich heute vor der Strafkammer wegen Meutere , zu
rechtfertigen haben. — Die beiden ^Frauen , welche dieser Tage
Selbstmordversuchemachten, die eine in einem Hause an der Moritz-
straße mittelst Gasvergiftung , die andere an der Schachtstraße, in¬
dem sie sich aus dem Fenster stürzte, und welche durch Vermittelung
der Sanitütswache ins Städtische Krankenhaus geschafft würben,
besindeii sich auf dem Wege der Besserung, Lebensgefahr ist bei
keiner von ihnen mehr vorhanden. Bei der zweiten Frau wird der
Beweggrund zu dem Lebensüberdruß in Nahrungssorgen gesehen.
— An den Ferienspaziergängcn , welche mit Samstag ihren Ab¬
schluß gefunden haben, nahmen in diesem Jahre insgesamt 32 000
Kinder teil.

Aranlfurt . In , Landkreis Hanau wird eine so reiche Kartoffel¬
ernte erwartet , daß außer der Versorgung der Stadt Hanau noch
über 300 000 Zen-ner an die Stadt Frankfurt abgeliesert werden
können.

Langeiidiebach. Das schwere Gewitter , das am Sonntag nach¬
mittag über die hiesige Gegend zog und bei dem der Blitz in den
Turni der evangelischenKirche schlug, regte eine Frau so auf, daß
sie vor Schreck die Sprache verlor.

Runkel. Aus der Gemeinde Weyer wurde dem Vichhandcls-
verband ein Dulle zu Schlachtzwecken zugeführt, der das stattliche
Gewicht von 21 Zentnern aufwies . Der Preis für dieses Pracht¬
exemplar betrug 240ij  Mark.

fc. Oberlahnfiein. Der Oberprimaner Zimmermann des hie¬
sigen Gymnasiums, bei Kriegsausbruch als Freiwilliger ein¬
getreten, jetzt Leutnant d. R . und Fernsprechosfizier, wurde an der
Somme mit dem Eisernen 51reuz erster Klasse ausgezeichnet.

Hasjclbach. Bei einem Biehtransport von Hasselbach nach
Weilbnrg wurde der Metzgermeister Stroh aus Odersbach von
einem Siier angegriffen und mit Hörnern und Füßen derart be¬
arbeitet, daß er in nahezu hoffnungslosem Zustande vom Platze ge¬
tragen wurde.

SlEsrl®! aas fe UkMWWjß.
Mainz . Zum Museums-Diebstahl. Der Hilfsaufseher

Werner , der durch Selbstmord geendet hat, verkaufte die erste der
gestohlenen Figuren an einen Antiguar in Wiesbaden. Spater
brachte er dem Antiquar nach und nach auch die anderen Figuren.
Der Preis , den Werner erhielt, war nicht hoch: er bewegte sich
für das Stück zwischen 50 und 70 Mark . Mit ansehnlichem Nutzen
verkaufte aber der Antiquar die Figuren an private Sammler.
Die Figuren wurden nicht allein nach Frankfurt , Osfenbach, Wies¬
baden und Mainz verkauft, sondern fanden ihren Weg auch nach
Würzburg , Danzig usw. Ein gerichtliches Nachspiel dürfte die
Sache nicht haben, da der Dieb durch Selbstmord endete und der
Wiesbadencr Antiquar im Mai ds. Js . kurz vor der Entdeckung
des Diebstahls starb. Die letzte Figur wurde nach den. Tode des
Antiquars von dessen Angehörigen verkauft. Sämtliche Käufer
müssen sich über den Verlust der Figuren und des Kaufpreises
trösten. Laut Gesetz steht ihnen eine Entschädigung nicht zu.

— 2(ns Rheinhessen. Die Rebhühnerjagd, die jetzt eröffnet
ist, liefert im jagdreichen Rhejnhessen nach den bereits -voxliegenoen
ersten Jaadergebnissen gute Erträge . Entgegen den aus einigen
anderen Gegenden Deutschlands gemeldeten Berichten, „ die von
einem mittelmäßigen Ertrag sprechen, ist man hier in Jägerkreisen
durchaus zufrieden. Wie uns gestern ein alter Jäger berichtete,
traf er auf seinem ersten Jagdgange zahlreiche Ketten von 15 bis
20 Stück Junghühnern . Im übrigen war auch der diesjährige
Sommer keineswegs ungünstig für die junge Rebhühnerbrut . Sie
fiel in eine Zeit, in der 'bei der spät cintretenden Getreideernte die
Nester noch vollen Schutz hatten, als die Jungtiere bereits ausge-
brütet waren . So kam es, daß kaum ein Nest mit Eiern beim Korn-
schnitt mehr verloren gehen konnte, wie dies sonst oft der Fall ist.
Auch die sonnigen, warmen Tage von Mitte Juli bis Mitte August
kamen den gerade erst ausgebrüte -en jungen Hühnern sehr zu stat¬
ten, wie auch der Körnerreichtum für überreiche Ernährung in Von
noch stehenden Getreidefelder!, sorgte. Im Übrigen konnten wir
selbst in den letzten Tagen im Odenwalds starke Kelten von 20 und
mehr Rebhühnern feststellen. So dürften die cha und dort ge¬
äußerten weniger günstigen Berichte über die Aussichten der dies¬
jährigen Rebhühnerjägd wenigstens drcrchaus nicht zu verallge¬
meinern sein. Für Rheinhessen gelten sie sicherlich nicht. Die Jagd
dürste jedenfalls in diesem Jahre eine gründliche Ausnützung er¬
fahren, zumal sich die Preise für Redhühner bereits recht stark
anziehen. Unter 2 Mark ist' kaum ein Feldhuhn zu haben. Dabei
sind die Bestellungen durch Privatleute und namciitlich auch seitens
der Kostgeber und .Hotelbesitzer außerordentlich groß. Die sonst
recht teuer meist als Vergnügen bezahlten Jagden bilden in diesem
Jahre für viele Pächter voraussichtlich eine recht ergiebige Ein-
nahmequelle. Im übrigen sind viele Jäger selbst der Ansicht, das;
auch für Wild demnächst Höchstpreisekommen dürsten.

— Wallertheim (Rheinhessen). Eine bisher selten erlebte
Sehenswlirdigkeit ist gegenwärtig in hiesiger Gemeinde zu sehen.
Grundbesitzer Hermann Hvfmann von hier legte eine Sonnenblu-
menfarm großen Siils an , auf der jetzt etwa 80 000 Stück präch¬
tiger Sonnenblumenpslanzen in voller Blüte stehen. Mehrere
Lzunderttausend riesiger Blütenscheiben leuchten dem Beschauer
entgegen. Nur wenige Wochen noch, und die Samen sind ausge¬
reift. Der Besitzer rechnet mit einem sehr hohen Oelertrag und
damit zugleich mit einer hohen Rentabilität der Anlage.



Brohl er. Ah. An der Landungsstelle des UeöerfahrtkiookeZ
am Rheinufer fand man Mittwoch abend die Leiche eines 12jähr.
Mädchens. Wie festgestellt wurde , liegt ein Lustmord vor. Das
Kind war von der Mutter mit der Aufsicht über einige Körbe mit
Obst, die aus dein Felde standen, beauftragt morden. Der Vater
des Kindes steht im Felde. Die Untersuchung Hal den Verdacht aus
einen fremden 35—38jährigen Mann geleitet, der mit dem Kinde
gestern nachmittag gesehen wurde.

Elberfeld. Am hiesigen Hauptbahnhof wurde eine gefährliche
Diebesbande festgenommen, die schon seit Monaten hier und in
anderen großen Städten ihr Wesen trieb . Es handelt sich um 4
Burschen, die, elegant gekleidet, sich aus dem Bahnsteig verdächtig
machten. Beim Einlaufen der Züge drängten sie sich an die Reisen¬
den heran und stahlen ihnen die Geldbörsen. In dem Augenblick,
als sie einer Dame die Geldbörse aus der Tasche stahlen und einem
Herrn die Börse aus der Gesäßtasche zu stehlen versuchten, wurden
sie sestgenommen. Alle vier befinden sich hinter Schloß und Riegel.
In ihrem Besitz befanden sich viele gestohlene Börsen ; jeder hatte
eine neue Handtasche bei sich, in der die Beute verschwand.

Berlin . Der Berliner Radrennfahrer Bruno Demke, der als
Vizefeldwebel der Reserve im Kriege das Eiserne Kreuz 1. Klasse
erworben hat, ist tödlich verunglückt.

Mitteleuropäische Seidenmärkle . Zwischen den österreichischen
und deutschen Seidcnindustriellen schweben Verhandlungen wegen
Schaffung eines oder zweier Mitteleuropäischer Seidenmärkte nach
dem Kriege, behuss Ausschaltung des Mailänder und Lyoner
Marktes . Man will in Wien und Krefeld je einen Mittelpunkt für
den Handel von türkischer und bulgarischer Rohseide für den deut¬
schen und österreichischen Verbrauch Herstellen.

Ein rasfinierier Schwindel. Ungeahnte Möglichkeiten sind
dem Gaunertum durch die Verhältnisse der Zeit geboten. In einer
Wirtschaft in Mülheim a. d. Ruhr kehrte ein Schwindlerpaar ein
und verlangte nach eingenommener Mahlzeit eine Tasse Kaffee.
Da der gebrachte Äaffee der Dame nicht zusagte, gab sie ihn mit dem
Bemerken zurück, daß sie selbst gute Kaffeebohnen bei sich habe, sie
lade auch die Wirtsleute zu einer guten Tasse Kaffee ein. Die
schmeckte vorzüglich. Darauf zeigte sich das Ehepaar geneigt, den
Wirtsleuten 15 Psund .Kaffee zum gewiß sehr billigen Preise von
3 Mark das Pfund abzulassen, was mit Dank angenommen wurde.
Der Kaffee wurde gebracht und das Geschäft kam zustande. Rach
einigen Stunden aber entdeckte man , daß die Tüten nur im oberen
Fünftel mit Kassee, unten aber mit Soja -Bohnen und Sägemehl
gefüllt waren.

Der unhöfliche Lettner . Vor einem Berliner Gewerbegericht
kam die Frage zur Entscheidung, ob ein Kellner, der wegen Un¬
höflichkeit gegen einen Gast sofort entlassen wurde , Anspruch aus
Schadenersatz hat . Der Kläger war zehn Tage als Kellner im
Kaffee Bauer beschäftigt, als ein Gast, der so saß, daß dem Kellner
der Zugang zu seinem Revier erschwert war , vom Kläger ersucht
wurde , ein wenig Platz zn machen. Der Gast antwortete , der
Kellner könne ja einen anderen Weg nehmen, worauf dieser ant¬
wortete : ,,3d) werde doch Ihretwegen keinen Umweg machen!'
Der Gast beschwerte sich beim Geschäftsführer, der den Kellner zur
Rede stellte und ihn sosort entließ. Bei dieser Gelegenheit äußerte
der Kellner, es tue ihm leid, daß er dein Gast nicht eine runterge¬
hauen habe. Der Kellner beanspruchte durch die Klage 10 Mark
Schadenersatz, weil er im Laufe des Arbeitstages , anstatt an dessen
Schluß entlassen worden sei. Das Gericht erkannte auf Zahlung
des geforderten Betrages mit der Begründung : Selbstverständlich
müßten die Gäste gegeii unhöfliches Betragen des Kellners geschützt
werden. Das Benehmen des Klägers im vorliegenden Falle sei
durchaus ungehörig , aber doch nicht so schwerwiegend gewesen, daß
es die sofortige Entlassung rechtfertige.

Buntes2'Detki.
Boppard . Ein fremder junger Mann quartierte sich in einem

hiesigen Hotel ein. Am nächsten Morgen war er verschwunden;
er hatte dabei sämtliche Schuhe und Stiefel der anderen ln dem
Hotel wohnenden Fremden , die diese vor die Türe » ihrer Zimmer
gestellt hatten , mitgenommen . Der Wirt mußte Schadenersatz
leisten. _

©er letzte leims AtKMM§.
Kriminal -Erzählung von C. M e e r f e l d t.

(11 Fortsetzung Nachdruck verboten >
Ihre erste Sorge war natürlich, sich zu überzeugen, ob der

Vater inzwischen znrückgekehrt sei, aber auf das Klopsen an die
Tür seines Zimmers erfolgte keine Antwort , und als sie dasselbe
endlich >nit Zagen öffnete, fand sie es leer und das Feldbett des
Försters unberührt.

Der Vater war also nicht zurückgekehrt!
Zwar suchte sie sich sogleich selbst zu überreden , daß ihr Er¬

schrecken im ' Grunde recht töricht sei, daß der Vater , lim nicht mitten
in der Nacht den einsamen Weg durch den Wald machen zu müssen,
jedenfalls im Schlosse übernachtet habe, aber es ließ ihr dennoch
keine Ruhe, geduldig auf seine Heimkehr zu warten . Sie nahm ein
leichtes Tuch um die Shultern und eilte ohne Kopsbedeckungauf
dem wohlbekannten Wege nach dem Herrenhause zu.

Von den Tagelöhnern und Feldarbeitern , welche bereits an ibr
Tagewerk gingen, begegnete ihr hier und da ein kleiner Trupp . Die
Leute waren sämtlich in sehr eifriger Unterhaltung begrissen und
ihre aufgeregten Mienen und heftigen Gebärden ließen unschwer
erraten , daß ' ein neuerliches Ereignis von großer Bedeutung ihre
Gemüter beschäftigen müsse.

Lisbcth würde in ihrer eigenen Erregung darauf vielleicht nur
wenig achtgegeben haben, wenn nicht die eifrigen Gespräche bei
ihrer Annäherung jedesmal mit sehr ausfälliger Plötzlichkeit ver¬
stummt wären und wenn die Leute sie nicht durchweg mit so sonder¬
baren , mitleidig verlegenen Blicken angestarrt hätten . Ja , es schien
sogar, als ob sie ihren freundlichen Gruß zögernd beantworieten , —
eine Erscheinung, die um so befremdlicher und seltsamer war , als
der biedere Förster und in höherem Grade noch sein anmutiges
Töchterchen. bisher bei jedermann auf dem Gute hochbelieb! ge¬
wesen waren.

Aber Lisbeth bbtte jetzt nicht Zeit , dieser sonderbaren Wahr¬
nehmung auf den Grund zu gehen. Sie setzte das Benehmen der
Leute auf Rechnung der durch die Ermordung des Obersten hervor¬
gerufenen , leicht begreiflichen Verwirrung und dachte nicht,daran,
von einem von ihnen eine Aufklärung zu verlangen . Auch im
Schlosse war trotz der frühen Morgenstunde bereits alles in Be¬
wegung . Noch mit dem Nachtzuge war der erste Staatsanwalt,
welcher gestern durch ein unvorhergesehenes Hindernis zurückge¬
halten worden war , eingetroffen, »nd in seiner Begleitung befanden
sich zwei untergeordnete Beamte der Kriminalpolizei , welche der
Polizeikommissar noch ain Abend zuvor zu seiner Unterstützung tele¬
graphisch herbcigerusen hatte. Alle diese obrigkeitlichen Personen
hatten sich während der verflossenen Nacht überhaupt nicht zur
Ruhe begeben. Zunächst war die Sektion der Leiche des Ermorde¬
ten vorgenommen worden, ohne daß der Befund im geringsten non
den von vornherein ausgesprochenen Vermutungen des Kreisphyfi-
kus abgewichen wäre . Der Tod war unzweifelhaft fast auf der
Stelle durch den Schuß in den Kopf herbeigesührt worden, und der
Mörder hatte diesen Schuß jedensalls aus größter Nähe abgefeuert,
da die Kugel, nachdem sie den Schädelknochen an zwei Stellen zer¬
trümmert und dadurch eine . Ablenkung erfahren hatte, am Halse
wieder aus dem Körper hcrausgedrungen war und infolgedessen
nicht aufgesunden werden konnte. Mit Tagesanbruch hatte sich
dann die ganze Untersuchungskümmission an die Städte des Ver¬
brechens begeben, welche der Förster , den man dazu aus seinem
provisorischen Gefängnis geholt hatte, bezeichnen mußte. Man
hatte den bedauernswerten Mann nicht erst zu wecken brauchen,
denn er hatte während disier entsetzlichen Nacht kein Auge ge¬
schlossen und nicht einmal seine Kleider abgelegt. Er sah insolge-
dessen sehr bleich und ermattet aus und schien in den wenigen Stun¬
den um Jahre gealtert . Aber seine vorherige Heftigkeit war gänz¬
lich gebrochen.

Finster vor sich hinstarrcnd und mit düster zusammengezogencn
Wrauen gab er Antwort auf alle an ihn gerichteten Fragen . Die
Aufforderung des Staatsanwalts , nunmehr in seinem eigenen In - l

hersseld. Die ß8jährige- Witwe Zoll in Heringen stürzte voll
einem hochbeladenen Heuwagen ab und erlitt . eine Gehirnerschüt¬
terung . Ihr lleines Enkelchen, das sie auf dem Schoß hatte, blieb
unverletzt.

Gießen. Der Großherzog hat den Getreidehändler Leopold
Borngäjfer , der wegen umfangreicher Wechseifälschungenund Be¬
trügereien im Kreise Gießen und im Kreise Wetzlar zu vier Jahren
Zuchthaus verurteilt war , noch dreijähriger Strafverbüßung be¬
gnadigt . Borngässer hatte damals zahllose kleine Landwirte,
Bergarbeiter und Geschäftsleute durch seine Betrügereien wirtschaft¬
lich ruiniert.

Mannheim . In der Empfangshalle des Hauptbahnhofes ver¬
ursachte Dienstag abend ein Schuß nicht geringe Aufregung . Einem
Urlauber war ein Browning in der Tasche iosgegangen . Der Mann
wurde schwer, ein anderer Soldat leichter.verletzt.

Berlin . Die „B . Z." meldet zu der Gasexplosion in Char¬
lottenburg , daß der neunjährige Knabe Hermann Wichert in der
vergangenen Nacht im Krankenhause gestorben ist. Unter , den
Trümmern liegt noch die 14jährige Tochter einer Frau Weise be¬
graben . Bis jetzt hat das Unglück fünf Opfer gesordert.

Berlin . Der Vizewachtmeister Franz Grünberg , der kurz vor-
4 Uhr mit einem Urlauberzuge heimkehrte, wurde an der Melde¬
stelle des Bahnhofs Zoologischer Garten von seinem Vor! wartenden
Sohne , dem 22jährigen Studenten . Kckrl Grünberg , mit dem Re¬
volver erschossen. Der Tater wurde festgenommen, verweigerte aber
jede Auskunft über den Beweggrund seiner Tat.

Berlin . Einen schmerzlichen Verlust hat Reichsbankpräsidrnt
Havensrein erlitten . Sein einziger Sohn , der als Kriegsfreiwilliger
in das Heer eingetreten war , hatte bereits vor Jahresfrist eine
schwere Verwundung erlitten , von der er indes wieder genesen
war . Vor einiger Zeit konnte er aufs neue ins Feld rücken und ist
nun als Leutnant und Kompagnieführer im Westen gefallen.

Freudensladt . Nach kurzem Krankenlager ist hier gestern, wo
sie seit Jahren ihren Sommerwohnsitz hatte, die Witwe des Kul¬
turhistorikers Heinrich v. Riehl, Frau Geheimrat v. Riehl , ge¬
storben. >

Sprottau . Vor einigen Tagen war die Frau des Zahlmeisters
Wernick nach dem Genuß von giftigen Pilzen gestorben. Jetzt ist
auch ihr Gatte einer Pilzvergiftung erlegen.

Innsbruck . Im Zillertale ereignete fick) durch eine Unvorsich¬
tigkeit eine Explosion in einer privaten Pulverstampfe . Der Be¬
sitzer, Vater von sechs Kindern , wurde zerrissen, sein Nesse schwer
verletzt.

SettKemätze BLtmchtMMZN.
(Nachdruck verboten.)

„Der Vormarsch".
Die Kriegslage ist heute gespannter denn^ je, — es hetzen die

Russen Armee aus Armee — hinein in die Schlacht in gewaltigen
Wellen — der Mauer entgegen, daran sie zerschellen. — Im
Westen da geht es nicht minder heiß her, — dort macht der Fran¬
zose das Leben sich schwer, — und Helsen auch weiße und farbige
Briten , — so hat er am Schluß doch am meisten gelitten ! -

In , Osten und Westen steht fest uns're Burg , — siê brechen die
eherne Mauer nicht durch, — sie können die eiserne Feste nicht
schleifen, — doch dauerts recht lange, bevor sie's begreifen ! -
Und während sie hofften, doch endlich einmal — zu siegen mit weit
überlegener Zahl , — da müssen sie wieder auss neue ersahren , —
daß all ihre Träume doch Träume nur waren ! — —

Längst glaubten sie Herrn auf dem Balkan zu sein, — frech
griffen ins Recht der Neutralen sie ein; — sie haben bekundet ihr
maßloses Sehnen , — indem sie besetzten das Land der Hellenen. —
Sie Hachen von dort aus vermessen gedroht, — bis wieder auss
neue der Balkanbrand loht. — Zum Schlag gegen britisch-franzö¬
sische Scharen , — zog über die Grenze das Heer der Bulgaren ! —

Älldeutschlands Verbündete , längst schon bereit , — ziehn gegen
den Schwarm der Entente mit Schneid, — die schickt an die Front
gleich die letzten der Serben , —• daß diese für England den Helden¬
tod sterben! — Der Brite indeß mit bekanntem Geschick, — schickt
Andere  vor und bleibt möguchst zurück, — er kann ja viell eicht

teresse die volle Wahrheit zu sagen, hatte er mit der stolzen Erklä¬
rung beantwortet , daß er nichts weiter zu sagen habe als das , was
man bereits gestern von ihm vernommen hätte . Im übrigen schien
er sich ganz darauf zu verlassen, daß die weiteren Erhebungen seine
Unschuld auch ohne sein Zutun erweisen würden , und dem Staats¬
anwalt war es trotz seiner reichen psychologischenErfahrung un¬
möglich, festzustellew, ob die Ergebung die Gewissensruhe eines
unschuldig verdächtigen Mannes oder eine geschickt festgehaltene
Maske oder auch die verzweifelte Resignation eines wirtlichen Ver¬
brechers fei. Doch nötigte Hagemeisters Verhalten den Beamten
immerhin so viel Achtung ab, daß sie ihn mit jeder Rücksicht be¬
handelten, die sie einem Untersuchungsgefangenen zuteil werden
lassen konnten.

Die Lokalinspektion war nur von kurzer Dauer gewesen. Sie
ergab keinerlei weiteren Anhalt , und auch die Kugel, nach welcher
matt so eifrig suchte, konnte nicht gefunden werden. Der Polizei¬
kommissar erhielt den Auftrag , die Nachforschungen noch fortzu¬
setzen, die anderen Herren aber begaben sich mit dem Förster nach
dem Schlosse zurück.

Auf dem Wege dorthin stießen die Beamten aus viele ins Few
gehende Arbeiter , und die Kunde von des Försters Verhaftung,
welche schon seit dem letzten Abend als ein dunkles Gerücht umherge¬
schwirrt, aber von niemand ernstlich geglaubt worden war , weil
man sie zuerst aus Martins Munde vernommen hatte, verbreitete
sich nun wie ein Lausseuer über das ganze Gut . Obwohl vorher
keiner dem Förster etwas Schlimmes zugetrant hätte , war doch der
Respekt der einfachen Leute vor der hohen Obrigkeit und der Glaclbe
an die Unfehlbarkeit ihrer Maßregeln ein so großer , daß die allge¬
meine Ansicht sich sofort zu seinen Ungunsten änderte . Jetzt wollte
mit einem Mal jeder etwas bemerkt haben, was als eine Bestäti¬
gung des furchtbaren Verdachts dienen konnte, und die schwer.be¬
lastende Erzählung der beiden Holzfäller, welche den Förster gleich

Doch Lisbeth hatte auch dafür keine Augen, alle ihre Gedanken
nach dem Lautwerden des Schusses mit so verstörtem Aeußorn
hatten an sich vorüberstürzen sehen, ging bald von Mund zu Mund.

So war das scheue und geradezu verletzende Benehmen gegen
Lisbeth nur zu leicht erklärt. ' Man bedauerte sie von ganzem Her-
zen, aber es war keiner unter den Leuten, der mit der Tochter eines
Mörders noch hätte etwas zu tun haben wallen.

Von alledem hatte Lisbeth natürlich keine Ahnung und zum
Glück blicb ihr auch die entsetzliche Uebcrraschlmg, ihren Vater
als Gefangenen inmitten der Kriminalbeamten zu sehen, vorläufig
erspart.

Der Förster war eben wieder ins Verhörzimmer geführt wor¬
den, als Lisbeth atemlos und mit vom raschen Laus geröteten
Wangen auf der Terrasse des Schlosses anlangte . Der alte Diener
des Obersten öffnete ihr die Tür und wich einen Schritt zurück, als
er sie erkannte.
richteten sich ausschließlichaus ihren Vater , und ihm galt denn auch
die erste hastige Frage:

Ist mein Vater noch hier? Waruni hält man ihn so lange
zurück? Und warum sandte er mir keine ausführliche Nachricht?

Ach, liebes- Fräulein , brachte der alte Mann stotternd und ver¬
legen hervor , ist es denn möglich, daß Sie noch gar nichts davon
wissen? '

Ilm Gottes willen, was soll ich wissen? Was ist meinem Vater
zngcstohen? Ist er denn erkrankt? brachte sie hervor.

Nein ! gab der Diener zur Antwort . . Ach, wenn es irur das
wäre ! Cs ist ja etwas viel Schlimmeres —• viel Schlimmeres ! Aber
ich kann es Ihnen nicht jagen, Fräulein Lisbeth , ich bringe es nicht
über die Lippen!

Natürlich waren diese Andeutungen ganz danach angetan , die
Angst und Aufregung des jungen Mädchens bis aufs äußerste zu
steigern. Sic schrie laut auf und klammerte sich mit beiden Händen
an einen Pfeiler der Treppe, um sich aufrecht zu halten, als auf
einmal eine Tür zur Rechten der Halle sich össnete und gleichzeitig
ein erschütternder Ruf ertönte.

(Fortsetzung folgt.)

auf dem Rückzuge nützen, — die hinteren Linien sind auch noch' ft
schützen! -

So schützt er und schirmt er mit machtvoller Hand, —
Land, das er brachte in Aufruhr und Brand , — nun möge i»
Lohn er in Bälde ersahren , — schon sind auf dem Vormarsch 0
tapfer » Bulgaren . — Die Kriegslage ist heut gespannter denn ;
— mög bald die bulgarische-deutsche Armee — in Treue vere>
und als siegreiche Streiter , — das Land der Hellenen befreie».

E r n st H e i t c r.

Neueste Nachrichten.
Der Freitag-Tagesbericht.

WB . Amtlich. Großes Hauptquartier , den 25. August IQlb-

Westlicher Kriegsschauplatz.
Aehnlich wie am 18. August erfolgten gestern abend

gleichzeitig auf der ganzen Front von Thiepval bis ft*
Somme nach heftiger Feuersieigerung englisch-franzöfis^
Angriffe, die mehrfach wiederholt wurden . Zwischen Thiep'
val und dein Foureauxwalde find sie blutig zusammen̂ '
brochcn; Teile des vordersten zerschossenen Grabens nördlich
von Ovillers wurden aufgegeben. Im Abschnitt Longueval'
Delville-Wald hat der Gegner Vorteile errungen : das Don
Waurepas ist zur Zeit in seiner Hand. Zwischen 7Xlaatep° C)
und der Somme hatte der französische Ansturm keinerlei
folg.

Auch rechts der Maas setzten die Franzosen wieder Z1""
Angriff an . Der Kampf blicb auf den Abschnitt von Fleitt"
beschränkt. Der Feind ist abgewiesen.

Eines unserer Luftschiffe hat in der Nacht zum 24. A"'
gust die Festung London angegriffen.

Vier feindliche Flugzeuge wurden nördlich der So»>n>̂
je eins bei Pont Faverger , südlich von Varennes , und oft
Fleury (dieses am 23. August) im Luftkampf, eins - südl>̂
von Armentieres durch Abwehrgeschütze abgeschossen.

Wie schon häufig in der letzten Zeit auf belgische Stadls
so wurden auch gestern wieder Bomben auf 2Nons abgerool'
fen. Abgesehen von dem angerichteten, erheblichen 6 «̂ '
schaden an belgischem Eigentum sind einige Bürger schr"^
verletzt.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarfchallsvon Hindenburg-

Der Angriff zur Wiedernahme der am 21. August &e
Zwyzyn verlorenen Gräben hatte Erfolg. Es wurden gesic' "
und am 21. August an der Graberka 561 Gefangene eiE"
bracht.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Kast-
Dei den deutschen Truppen nichts Aeues.

Balkankriegsfchauplah.
Keine wesentliche Veränderung.

Oberste heeresleitung-

ZerülÄe MüfirrrluMSlffr über london und
Ltrgkgstds WiMr.

WB. a. B e r l i n , 25. August. In der Rächt vom 24- 3“"'
25. August haben mehrere Marine -Luftschiffe den südlichen Teil de
englischen Oslküste angegriffen und dabei die Lity und den
westlichen Stadtteil von London, Batterien bei den Marines^
punkten harwich und Folkeslone, sowie zahlreiche Schisse auf de
Reede von Dover ausgiebig mit Bomben belegt. Ueberal! n>»r
sehr gute Wirkung beobachtet. Die Lustschisse wurden auf ^
Hin- und Rückmarschvon zahlreichen Bcivachuiigsstreilkrästen 11,11
beim Angriff von Abwehrbatterien heftig, aber erfolglos beschuhe"'
Sie sind sämtlich zurückgekehrt.

Der Lhes des Admiralsiabs der Marine

Dss Mnärls-AsKool„Bculfcbland“ im Metner
jfrdbafcü.

WB . na . Bremen,  25 . August. Doesmanns Büro
um 12 Uhr mittags : Die „Deutschland" ist soeben in den Freihast'1
eingelaufen.

AKK § LgeW - LeiL.

Zell. MrelMiiK Kr Kalt lR
Diejenigen Ablieferer , welche ihr Getreide meaeu

mangels nicht selbst aukoemahren können, können dasselbe be>
Wrma August »cm Schlemmer Nachf. einlaaern . Die
bühren einschl. Transvorikosie » bis in d»n Waggon betragen ^
100 Kg 65 Psg ., welche an dem auSzuzahiendeu Betrage
werden.

Lwchhcim, den 25. Zluguit 1916.
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